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Getreide mfuhr und Gewehr⸗ 
Mitrailleuſe. 


In früheren Jahrhunderten, als man noch 
viel vorſichtiger mit der Feder ſein mußte, wie 
heutigen Tags, pflegten Schriftſteller einen 
Chineſen oder Indier ſich über die europäiſchen 
Zuſtände luſtig machen zu laſſen. Heute, wo 

es zwar auch noch Preßvergehen, aber nicht 

mehr jo fürchterliche Strafen für dieſelben giebt, 
ſchiebt man keine exotiſchen Satiriker mehr vor, 
ſondern geht nach dem Beiſpiele des edlen Don 

Quixote den Windmühlen ſelbſt zu Leibe, in 

der Regel freilich ohne etwas Vernünftiges aus⸗ 
zurichten. Wir nehmen uns weder den 

ſatiriſchen Chineſen zum Muſter, noch beſitzen wir 
die Tapferkeit und edle — Narrheit des Cer⸗ 
vantes ſchen Helden, wir find ſimple Zeitungs⸗ 
ſchreiber und möchten nur auf die ſelſamen 
weil anſcheinend dem geſunden Menſchenver⸗ 
ſtande widerſprechenden Folgen zweier Ereigniſſe 
aus der jüngſten Zeit aufmerkſam machen. 
Vor einigen Wochen ſind etliche Waggons 
mehr als gewöhnlich über die ruſſiſche Grenze 
gekommen. Noch wußte man nicht, was ſie 
enthielten, noch hatte man keine Ahnung, ob 
ſie nicht für den Nord⸗ oder Südpol oder gar 
für die Ueberſchwemmten auf dem — Mars 
beſtimmt waren, und ſchon erhob ſich von einem 
Ende des deutſchen Reiches bis zum andern ein 
Jammern und Wehklagen, ein Stöhnen und 
Aechzen, ein Schreien und Drohen — ja Drohen! 

n darüber verlor ſelbſt der ſonſt ſo gute 
weil dieſe Wagenladungen 
enthalten könnten — Nun was denkt man 
wohl, fürchtete man, daß jene Wagenladungen 
enthalten könnten? Kartoffelkäfer? Reblaus? 
Gefährliche Dynamitbomben? Peſtbacillen? 

— ; nein! man fürchtete, jene Wagen: 
ladungen könnten enthalten — Getreide! Und 
weil man dies fürchtete, daher drohte man mit 
der Klinke der Geſetzgebung, mit Retorſions⸗ 
zöllen, regte man fi zu einer faſt kriegeriſchen 
„Ruth auf. Ein Chineſe nun könnte fragen: 
Habt Ihr in Deutſchland ſo ſehr viel Brod, 
daß Ihr das Brod aus der Fremde wie die 
leibhaftige Peſt von Euren Grenzen zu halten 
trachtet? Iſt Deutſchland das glückliche Land, 
zn welchem gar kein Magen knurrt? Haben 
dicht die Gewäſſer von fünf Strömen Getreide 
genug vernichtet, als daß Ihr nicht aufjauchzen, 
ſtatt empört ſein ſolltet, weil Brod von außen 


Feuilleton. 
Mabel Merediths Liebe. 


Novelle von Mrs. Leith Adams. 
Autoriſirte Ueberſetzung von M. D. 
(Nachdruck verboten.) 

An einem ſchönen, heiteren Frühlingstage, 
einem der erſten, welchen uns dieſe Jahreszeit 
gebracht hatte, vollendete ich, Mabel Meredith, 
mein neunundzwanzigſtes Lebensjahr. 

Man hat zu allen Zeiten und gewiß mit 
Recht den Frühling als die herrlichſte Zeit des 
ganzen Jahres bezeichnet, eine Herz und Sinne 
erfreuende, mit frohen, ſchönen Hoffnungen er⸗ 
füllende Zeit. Sind wir aber wohl imſtande, 
mit ſolchen Gedanken und Empfindungen auf 
das erwachende Leben, die neuerſtehende Schön⸗ 

heit der Natur zu blicken, wenn wir uns ſagen 

müſſen, daß unſere Jugend, der Frühling, 

welcher jedem Menſchenleben nur einmal er⸗ 
blüht, dahinſchwindet, und wir, wie dies wenig⸗ 
ſtens mit mir der Fall iſt, an der äußerſten 
Grenze der Jugend, dieſes Lebensfrühlings, 
ſtehen? 

Solche und ähnliche Gedanken beſchäftigten 
mich, als ich langſam die Allee nach Abbey⸗ 
lands hinabwandelte. Zu beiden Seiten der 
Allee läuft eine niedrige Mauer entlang, und 
aus jeder zwiſchen den Steinen entstandenen 
Juge, aus jeder Vertiefung, die ſich nach und 
nach gebildet, keimten und ſproßten zarte 
Blättchen und winzige Pflänzchen hervor, um 
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Guſtav Röthe. 


kommt! Man ſammelt für die Ueberſchwemmten? 
Iſt es den Ruſſen verboten, den Ueberſchwemmten, 
nicht auf dem Mars ſondern im Weichſelgebiete, 
ſtatt eines baaren Groſchens oder eines zer⸗ 


lumpten Kittels einen Scheffel Getreide billiger 


zu ſchicken? — Wir wollen nicht weiter malen 
und folgern, ſondern begnügen uns unſere 
Meinung zu äußern, daß die Abwehr der Brod⸗ 
zufuhr nach einer Ueberſchwemmung in unſeren 
Proletariatszeichen uns ſo total unſinnig ſcheint, 
daß ſie unmöglich der geſunde Menſchenverſtand 
lange dulden kann. Oder haben wir keinen 
geſunden, ſondern nur chineſiſchen und Mancheſter⸗ 
lichen — nicht zu leſen mancheſterlich, weil 
wir an den edlen Don Quixote, de la Manchas 
denken — d. h. einen ungeſunden Menſchen⸗ 
verſtand? 

Unendlicher Jubel erfüllte unſere ſonſt nicht 
blutdürſtige Seele, als wir vor einigen Tagen 
aus den Zeitungen erfuhren, daß das öfterreifchih 4 
ungariſche Kriegsminiſterium ſich eine Waffe 
zugelegt, mit welcher 1000 Schuß in einer und 
einer halben Minute abgegeben und drei 
Bataillone von drei Mann in Schach gehalten 
bezw. niedergemetzelt werden können. Herrlich! 
Herrlich! Wir brauchen kaum noch etwas 
Beſſeres, obſchon es nichts ſchaden könnte, 
wenn gleich ſechs Bataillone von den drei 
Mann getödtet oder kampfunfähig gemacht 
werden würden. Dieſe Gewehrmitrailleuſe 
ſcheint uns die Erlöſerin vom größten Erden⸗ 
jammer, vom Kriege zu ſein. Welch' herrliche 


Friedensbotſchaft enthält nicht der Satz: Der 
auf automatiſcem Wege 600 Schüſſe in der d 


Minute abfeuernden Gewehrmitrailleuſe be⸗ 
ſtrichen wird, iſt vollkommen geſichert und kann 
von keiner, noch ſo todesmuthigen Truppe über⸗ 
ſchritten werden, denn die drei Bedienungsleute 
der Gewehrmitrailleuſe ſind im Stande, ebenſo 
viele Bataillone, welche in den Schußbereich 
der Gewehrmitrailleuſe fallen, aufzuhalten und 
binnen wenigen Minuten niederzumähen.“ 
Manches mag ja übertrieben ſein, aber 
die Vortheile des neuen Geſchützes müſſen 
ſehr große geweſen ſein, wenn ſogar das 
öſterreichiſche Kriegsminiſterium ſich zur 
Anſchaffung deſſelben entſchloß. — Daß die 
Gewehrmitrailleuſe für den Feldkrieg nicht 
verwendet werden kann, ſcheint uns weit 
entfernt ein Fehler vielmehr ein großer Vorzug 
zu ſein. Den Eroberer möchte ſie nie auf 
ſeinen Feldzügen begleiten können! Herr Hiram 


Thorner 


ulſche Ze 


.. —.——— m — 
Redaktion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


| 


eraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein 
— — Arndt, Mohrenſtr. 47. G. 8 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, 


Dienan, der Erfinder, würde zu den größten 
Wohlthätern des Menſchengeſchlechts gehören, 
wenn ſein Geſchütz, an den Landesgrenzen auf⸗ 
geſtellt, die Kriege unmöglich und die großen 
Armeen überflüſſig machen würde. 

Seltſam! ſeltſam! würde der literariſche 
Chineſe philoſophiren. In Europa jammert 
man, wenn man Brot billig erhalten, und freut 
man ſich, wenn möglichſt verderbenbringende 
Geſchoſſe erfunden worden ſind. Dabei wollen 
die Bewohner Europas auf der Höhe der 
Ziviliſation ſtehen und betrachten ſie uns als 
Barbaren. 


eutſches Reich. 


Berlin, den 6. Juni. 

— Der Kaiſer fühlt ſich nach einer 
recht guten Nacht wieder wohl. Dienſtag Nach⸗ 
mittag hat der Kaiſer den Fürſten Bismarck 
empfangen, der bis 3/,4 Uhr bei ihm verweilte. 
— Ueber das Grundleiden des Kaiſers geht 
der „Voſſ. Ztg.“ von maßgebender Seite 
folgende Mittheilung zu: In San Remo zeigte 
ſich beim Kaiſer bei einer der zahlreichen Unter⸗ 
ſuchungen des Kehlkopfes und Halſes wildes 
Fleiſch, deſſen Farbe alle Aerzte des Kaiſers zu 
der Annahme bewog, daß man es mit einem 
Krebsgebilde zu thun habe. Dann begannen 
dieſe Auswüchſe zu verſchwinden; ſie verloren 
ſich gänzlich. Mitte Mai trat das wilde Fleiſch 
wieder auf, iſt aber jetzt ſeit vier bis fünf 
Tagen in einem Verfalle, jo daß ma 


gen 3 
Daß der Kaiſer Ei Perichondritis leidet, 
darüber herrſcht unter den Aerzten kein Zweifel. 
— Das „Berl. Tgbl.“ meldet: Der Kaiſer 
beabſichtigt fortan täglich einige Stunden in 
Bornſtedt zuzubringen. Das ſogenannte graue 
Zimmer des Gutshauſes, das früher vom Ad⸗ 
miniſtrator bewohnt wurde, iſt zu dieſem Zwecke 
eingerichtet und vom Hofgärtner Thoens dekorirt 


mit in ſein 


erſchwunden ſein. von P 


lung. 


u. Vogler Nndolf Moſſe, 
„ Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 
Frankfurt a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg xc. 


Lektüre der parlamentariſchen Verhandlungen 
aus der letzten Abgeordnetenſitzung auf einen 
Zettel geſchrieben: „Ein treffendes 
Wort zur rechten Zeit.“ — Die 
„Freiſ. Ztg.“ bemerkt dazu: Unſerer Gewohn⸗ 
heit entſpricht es nicht über derartige Aeuße⸗ 
rungen des Monarchen zu referiren. Wir 
würden auch dieſe mehrfach beglaubigte Nach⸗ 
richt andern Blättern nicht einmal nachdrucken, 
wenn nicht die Kartellpreſſe unter Vortritt der 
„Poſt“ fortgeſetzt die Frechheit hätte, im Lande 
überall zu verbreiten, daß nach ihren „im 
Charlottenburger Schloß eingezogenen Erkun⸗ 
digungen“ es an allerhöchſter Stelle peinlich 
empfunden ſei, daß ein Eugen Richter ſich zum 
Vertheidiger des preußiſchen Königsthrones hat 
aufwerfen wollen. 

— Die Kaiſerin wird ſich in den 
nächſten Tagen nach Weſtpreußen begeben, 
doch ſind Tag und Stunde der Abreiſe noch 
nicht beſtimmt feſtgeſetzt. 

— Der Kronprinz kehrt ſpäteſtens 
am 6. d. Mts. nach Potsdam zurück. 

—. Das „Berl. Tgbl.“ ſchreibt: Montag 
Nachmittag, während der Kaiſer der Ruhe 
pflegte, machte die Kaiſerin einen Ausflug nach 
Eiche. Vor dem Schulhauſe dortſelbſt hielt 
die hohe Frau, ließ den Lehrer Dietz heraus⸗ 
rufen und unterhielt ſich längere Zeit aufs 
huldvollſte mit demſelben. Dieſe Unterredung 
iſt nicht ohne eine gewiſſe Tragweite. Wie 
an ſich erinnert, hatte der Paſtor von 
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sdamer und anderen Blättern der 
größeren Oeffentlichkeit übermittelt wurde. Die 
Kirchen ⸗Aelteſten des Dorfes Eiche hatten 
darauf eine Erklärung erlaſſen, in welcher 
geſagt war, daß der Lehrer Dietz ſeiner ganzen 
politiſchen Vergangenheit nach wohl als der 
Verfaſſer der den betreffenden Blättern über⸗ 
ſandten Mittheilung gelten könne, obwohl der 
alſo bloßgeſtellte Lehrer mit ſeinem Ehrenworte 
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worden. Die Kaiſerein war geſtern Abend noch verſichert hatte, daß er den von den Kirchen⸗ 
in Bornſtedt, um Anordnungen für die Bequem: älteſten beanſtandeten Publikationen fern ſtehe. 
lichkeit ihres hohen Gemahls zu treffen, und | Die Auszeichnung, welche dem Lehrer Dietz 
auch heute früh iſt fie gelegentlich eines mit | geftern von der Kaiſerin zu Theil wurde, iſt 
den Töchtern unternommenen Spazierrittes in] nach dieſen Vorgängen als von ſymptomatiſcher 
Bornſtedt geweſen. — Hovell erhielt die Nach | Bedeutung aufzufaſſen. 
richt vom Tode ſeines Vaters und reiſte in — Aus Erdmannsdorf wird der „Nat.⸗ 
Folge deſſen ſofort nach London ab. Dr. | Ztg.“ telegraphiſch berichtet: Prinz Heinrich 
Krauſe übernimmt die Vertretung deſſelben. empfing Sonntag die Gemeindevorſtände von 
— Kaiſer Friedrich hat bei der | Erdmannsdorf und Zillerthal und verlas dabei 


ſich nach und nach zu entfalten und zu ent: ihren großen erſchreckten Au 


gen aufblickten und | nach ihrer Meinung es ſicher in einem Seiden⸗ 


wickeln, um die grauen Steine der Mauern mit 
friſchem Grün zu ſchmücken und zu bekleiden, 
ſei es als Gräſer oder buntblühende Schling⸗ 
pflanzen und Farrenkräuter, die ihre leichtge⸗ 
fiederten Blätter dann anmuthig im Sommer⸗ 
ſonnenſchein wiegten. Auf den Feldern zu 
beiden Seiten der Mauern und der Allee 
keimte und ſproßte es ebenfalls, und auch die 
Bäume hatten zu knospen begonnen. Sie 
ſchimmerten bereits röthlich und grün, und die 
Zeit konnte nicht mehr fern ſein, wo aus den 
Knospen Blätter hervorbrechen und die kahlen 
Aeſte und Zweige mit friſchem Frühlingsgrün 
bekleiden würden. 

Die genannte Allee führte von Whitegates, 
wo Tante Janet und ich in ſtiller Zufrieden⸗ 
heit lebten, theilweiſe nach Abbeylands, dem 
Herrenhauſe, das der Stolz unſeres Dorfes 
war, und wir von unſerem Garten aus ſehen 
konnten. Nach allen Richtungen hin trat das 
mit kleinen Thürmchen verſehene Dach des 
ſtattlichen Gebäudes aus den es umgebenden 
Tannen⸗ und Buchenholzungen hervor. Mir, als 
einem aus Indien gekommenen, fremdländiſchen, 
mutterloſen Weſen gewährte es das größte Ver⸗ 
gnügen, allein die lange, einſame Allee bis an 
das hohe Gitterthor, das den Garten abſchloß, 
hinunterzulaufen, mich dicht an die eiſernen 
Stangen zu drängen, meine dünnen Arme aus⸗ 
zuſtrecken und in die Hände zu klatſchen, um 
die Kaninchen aufzuſcheuchen, welche ruhig und 
nichtsahnend in dem hohen Graſe ſaßen und 
ſprangen, dann aber mit geſpitzten Ohren und 


im nächſten Augenblicke verſchwunden waren. 
Faſt fürchte ich, nein, ich bin vielmehr der 
Ueberzeugung, daß Tante Janet ſich erſt mit 
den Jahren an meine Anweſenheit in White⸗ 
gates gewöhnt hat, denn für die ſteife, förm⸗ 
liche Schottländerin, die in ihrer Haushaltung 
wie in allem, was ſie that, eine methodiſche 


netze geborgen, und freute ſie ſich über ihr ge⸗ 
lungenes Werk, dann konnte ſie nach einer 
halben Stunde mich wiederum mit aufgelöſten 
Flechten ſehen, denn über dem Vergnügen, mit 
meinem Kätzchen den etwas abſchüſſigen Raſen 
hinabzurennen, hatte ich Haar und Netz und 
die erhaltenen Vorſichtsmahnungen längſt ver⸗ 


Ordnung beobachtete und aufrecht erhielt, deren] geſſen. 


Lebensweiſe nur wenig Wechſel gekannt, und 


An der zu unſerem Hauſe führenden großen 


deren Tage in ſtets gleichmäßiger Weiſe und] weißen Pforte ſtand ein hoher dunkler Tannen⸗ 


Ruhe dahinfloſſen, mußte unfehlbar das plötz⸗] baum, 


liche Erſcheinen eines Kindes, welches noch da⸗ 


und hier verlebte ich manche, für meine 
Begriffe und Wünſche ſchöne Stunde. Ich 


zu in Indien gelebt hatte und dort erzogen | ſaß dann einſam und allein unter ſeinem 
worden war, eine große Störung, ja, eine Um: Schatten und Schutze, lauſchte auf das einförmige, 


wälzung aller langjährigen Gewohnheiten ſein. 

Sicherlich verſetzte ſie es anfänglich jedes⸗ 
mal in Angſt und Schrecken, 
breite, niedrige 
hörte, welche 
Steinen belegten Hausflure in ihr prächtiges, 
altmodiſches Wohnzimmer führte, das an der 
einen Seite in einer Rundung ausgebaut war. 
Ebenſo ſeltſam mochte ihr meine Erſcheinung 
ſein, wenn ich auf den weichen Kiſſen der Sitze 


kauerte, die ringsum unter den Fenſtern diefes | liebe Ayah erſetzt, 
Zimmers angebracht waren, mein ſchwarzes reichlich floſſen, als 


Kätzchen im Arme, 


Kinderaugen ihr neugierig und forſchend ent⸗ 
gegenblickten. Dieſes Haar war übrigens die 
Urſache vieler vergeblichen Arbeit und Mühe, 
denn es wollte ſich Tante Janets Ordnungs⸗ 


mir beſonders zuſagende Rauſchen und die leiſen 
Bewegungen ſeiner Zweige, und erzählte mir 


wenn fie mich bie | und meinem Kätzchen lange Geſchichten von dem 
Treppe hinunterſtürzen ſah und braunen Eichhörnchen, das von ſeinem erhöhten 
von dem geräumigen, mit weißen | Sitze zwiſchen den Aeſten meines Lieblings⸗ 


baumes furchtlos und zutraulich auf uns herab⸗ 
blickte und ſicherlich nicht ahnte, der immer 
neue Gegenſtand meiner Erzählungen zu ſein. 

Ein einfaches ſchottländiſches Mädchen, 
Nannie mit Namen, hatte meine gute, mir ſo 
um die meine Thränen 
ſie von mir Abſchied nahm 


während unter meinem und in ihr Vaterland, ihre indiſche Heimath 
dichten, dunkeln Haare hervor zwei große braune | zurückkehrte. 


Es iſt gewiß ein ſprechender Be⸗ 
weis, wie ſehr der Geiſt eines Kindes nach 
äußeren Eindrücken und Anſchauungen ſeine 
Begriffe bildet, denn als eines Sonntag Nach⸗ 
mittags Tante Janet mich in der heiligen 


ſinn und Händen nicht fügen; hatte ſie endlich! Schrift unterwies und mir von den lieben 


vom Driginalblatte folgende Worte, die der 
Kaiſer am 22. Mai niedergeſchrieben hatte: 
„Nicht vergiß bei Gelegenheit den Erdmanns⸗ 
dorfern zu ſagen, wie gerne Ich an die ver⸗ 
ſchiedenen Aufenthalte zurückdenke, die Wir dort 
genommen. Den Zillerthalern noch beſonderen 
Gruß im Andenken an ihr vorjähriges fünfzigſtes 
Jubiläum ihrer Einwanderung bei uns.“ 

— Nach einer Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“ 
ſoll neuerdings wieder von dem Plane der 
Verlobung der Prinzeſſin Viktoria mit dem 
Prinzen von Battenberg geſprochen worden ſein. 
Das genannte Blatt vermag jedoch nicht feſt⸗ 
zuſtellen, was an dieſer Meldung Thatſächliches iſt. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt in 

ihrer Abendnummer vom Dienſtag einen drei 

Spalten langen Artikel über die Kriſe, in 

welchem ausgeführt wird, daß das Miniſterium 

ſeine Entlaſſung nicht zu nehmen brauche, wenn 
es ſeine Entſchlüſſe beim Könige nicht durch⸗ 
zuſetzen vermag. „Jeder Miniſter — heißt es 
dann weiter, — wird bereit ſein, zurückzutreten, 
wenn er glaubt, daß die Haltung, welche von 
ihm verlangt wird, das vaterländiſche Gemein⸗ 
weſen ſchädigen werde. Eine ſolche Gefahr 
liegt in dem hier in Frage ſtehenden Fall 
nicht vor. — (Ob Herr v. Puttkamer Miniſter 
bleibt oder nicht, dieſe Frage iſt noch nicht 
eutſchieden, das ſteht aber feſt, daß der Kaiſer 
durch ſein hochherziges Eingreifen 
in die Politik des Herrn v. P. ein für 
alle Mal mit dem Syſtem des⸗ 
ſelben gebrochen hat. Das Agitiren 
der Landräthe und anderen abhängigen Be⸗ 
amten bei den Wahlen wird nun wohl aufhören.) 

— Die Miniſter des Innern, der Juſtiz 
und des Kultus haben eine Verfügung an die 
Regierungspräſidenten erlaſſen, worin es als 
unzuläſſig bezeichnet wird, wenn jüdiſche 
Kultusbeamte über die Vornahme einer ſoge⸗ 
nannten rituellen Scheidung jüdiſcher Eheleute 
und über die rituelle Zuläſſigkeit der Wieder⸗ 
verheirathung eine Beſcheinigung ausſtellen, 
ohne entweder ſich zu vergewiſſeru, daß die 
Ehe durch rechtskräftiges Urtheil getrennt iſt, 
oder aber in der Beſcheinigung ausdrücklich 
hervorzuheben, daß die ſogenannte rituelle 
Scheidung für den Beſtand der Ehe und die 
gegenſeitigen Pflichten der Eheleute ohne zivil⸗ 
rechtliche Wirkung iſt. Es wird dabei nament⸗ 
lich auf die ſchwerwiegenden Irrthümer hinge⸗ 
wieſen, in welche Standes beamte durch ſolche 
Beſcheinigungen verſetzt werden könnten. 

— Die Aufführung des Lutherfeſtſpieles 
dürfte beſtimmt Mittwoch Abend erfolgen können, 
ſreilich nur in der umgearbeiteten Faſſung. 

Der ganze Lehrkörper der Univerſität hat die 
z zu der ſeinigen gemacht. Wie aus dem 
Antwortſchreiben des Miniſters v. Puttkamer 
hervorgeht, iſt die Aufführung des unveränder⸗ 
ten Stückes nicht geſtattet worden, weil das 
Schauſpiel an vielen Stellen eine anſtößige 
und ſchonungsloſe Erörterung von Gebräuchen 
und Glaubensſätzen der katholiſchen Kirche 
enthält, und die Aufführung ſelbſt mit den 
ſchon für nothwendig erachteten Aenderungen 
den konfeſſionellen Frieden gefährden würde. 

Die Gebrüder v. Stumm haben einen 
Preis von 10 000 M. für eine Arbeit aus: 
geſetzt, welche es an der Hand von Modellen 
und Zeichnungen ermöglicht, jedes Einathmen 
von Staub durch die in den Thomasſchlacke⸗ 
mühlen beſchäftigten Arbeiter zu verhindern. 

— Der Vorſitzende des Vereins deutſcher 


Engeln im Himmel erzählte, fragte ich ſie — 
ich war ein mutterloſes Kind geweſen, und nie 
belehrt noch unterrichtet worden — ob die 
Engel ſchwarz ſeien. Die zärtliche Sorge und 
Liebe, welche ich je erfahren, war mir von 
meiner treuen Ayah geworden, in deren ſchwarzes 
Geſicht ich oft beim Erwachen aus dem Schlafe 
geblickt. Tante Janets Staunen und Schrecken 
bei dieſer Frage iſt in meiner lebhafteſten 
Kindheitserinnerung, Nannie aber ſagte mit 
aufgehobenen Händen und Augen: 

Es iſt ja wahrhaftig erſchrecklich, das arme 
Lämmchen von den Engeln des Herrn reden 
zu hören, als ſeien ſie alle Teufel!“ Allein 
ich ließ mich durch ihre Ausführungen nicht 
beirren, blickte ernſt von der einen zur andern 
und hielt doch den Gedanken in mir feſt, daß 
unter allen weißen Engeln im Himmel ein 
ſchwarzer, und dieſer mir lieb und theuer ſei. 
Tante Janet ſah mich über ihre Brille hinweg 
traurig an, ſchüttelte das Haupt und wußte 
ſicherlich nicht, was einmal aus ihrer kleinen 
Nichte und Hausgenoſſin aus Indien werden ſolle. 

Meine Anweſenheit in Whitegates zu er⸗ 
klären, muß ich erzählen, daß meine Mutter, 


Miß Fraſers einzige Schweſter, einen Offizier 


im indiſchen Dienſte geheirathet hatte und bei 
meiner Geburt geſtorben war. Durch ihren 
Verluſt aufs tiefſte getroffen, konnte mein Vater 
ſich nicht entſchließen, ſich von mir zu trennen, 
ſondern vertraute mich einer Ayah an, die 
mich mit der größten Sorge hütete und pflegte, 
ſodaß die Kränklichkeit und Schwäche, welche 
mir nach der Geburt geblieben war, ſchwand, 
und ich zu einem geſunden Kinde, zwar mit 
zarter, bleicher Geſichtsfarbe und zarter, elfen⸗ 
artiger Geſtalt heranwuchs. 
(Fortſetzung folgt.) 


Jute⸗Induſtrieller plaidirt in ſeinem Berichte 
an den Fürſten Bismarck für die Herſtellung 
einer direkten Dampferverbindung zwiſchen 
Deutſchland und Oſtindien, da es nur dann 
gelingen werde, einen deutſchen Jute⸗Markt 
herzuſtellen. ö 

— Die Nachwahl im Reichstagswahlkreiſe 
Sternberg hat, wie zu erwarten ſtand, mit dem 
Siege des konſervativen Kandidaten, Landraths 
Bohtz, geendet. Dieſer erhielt 5235 Stimmen, 
während der deutſchfreiſinnige Wahlkandidat 
Witt, 2776 erhielt. Bei den Hauptwahlen 
im Februar vorigen Jahres haben die Frei⸗ 
ſinnigen es auf 2222, die Konſervativen auf 
9060 Stimmen gebracht. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchließt einen 
längern der Spiritusbank gewidmeten Artikel 
mit der Erklärung, daß, ſo lange die allgemeine 
wirthſchaftliche Lage des Brennereigewerbes 
andauere, auch die Verbandsbeſtrebungen fort⸗ 
dauern werden, bis dieſelben an ihr Ziel ge⸗ 
langen, und die offenbleibende Frage dürfte 
nur die ſein, eine Form zu finden, in welcher 
dieſe Verbindung ſo erfolgen kann, daß die 
Außenbleibenden nicht beſſer geſtellt erſchsinen, 
als die dem Verbande Beitretenden. 0 

— Bezüglich der von der National⸗Zeitung 
gebrachten, geſtern von uns übernommenen 
Meldung, daß die neuen Doppelkronen mit dem 
Bildniß des Kaiſers Friedrich wieder einge⸗ 
zogen und eingeſchmolzen werden ſollen, „weil 
bei der Eile, mit der die Prägung bewirkt 
worden, am Hinterkopfe des Kaiſer eine Art 
Wulſt enſtanden ſei, die unſchön und ſtörend 
wirke“, wird dem „Blu. Tgbl.“ von zuſtändigſter 
Seite, und zwar vom königlichen Münz⸗Direktor 
Herrn C. Conrad, Folgendes mitgetheilt: „Bei 
den neuen Doppelkronen mit dem Bildniß Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs Friedrich iſt 
ein Prägefehler überhaupt nicht vorhanden. 
Die unbedeutende ſogenannte Haarwulſt, die 
auf den einfachen Kronen ebenfalls befindlich 
iſt woraus ſchon hervorgeht, daß ein 
„Prägefehler“ nicht vorliegt — iſt von dem 
als Vorbild vorgeſchriebenen Relief übernommen. 
Ob dieſelbe, welche eine künſtleriſche Unter⸗ 
brechung des Hinterkopfhaares bezweckt, ſchön 
oder unſchön wirkt, iſt Geſchmacksſache, und 
über Geſchmacksſachen läßt ſich bekanntlich nicht 
ſtreiten. Die Nachricht der Nutional⸗ Zeitung 
von einer Einziehung dieſer Goldmünzen, die 
anhaltend fortgeprägt werden und von denen 
jetzt bereits zirka 20 Millionen Mark in Doppel⸗ 
kronen und ein größerer Betrag in einfachen 
Kronen in Kurs geſetzt ſind, iſt einfach falſch.“ 
Auf mehreren Eiſenbahnſtrecken hat 
man damit begonnen, Güterwagen e en 
vierter Klaſſe zum Aufhängen von Torniſtern 
herzurichten, welche bis jetzt auf den Wagen⸗ 
boden gelegt werden mußten. 

— Mehrfache Unzuträglichkeiten bei dem 
Aufmarſch von Militärabtheilungen haben zum 
Erlaß von Polizeivorſchriften geführt, wonach 
Fuhrwerksführer, Reiter, Viehtreiber und 
Karrenſchieber marſchirenden Militärabtheilungen 
auszuweichen haben und, falls kein Platz zum 
Vorbeipaſſiren vorhanden iſt, anhalten müſſen, 
bis die maſchirende Abtheilung vorüber iſt. 
Zuwiderhandlungen werden mit einer Geldſtrafe 
bis zu 60 Mk. im Unvermögensfalle mit ent⸗ 
ſprechender Haftſtrafe geahndet. 

— Die Veränderungen, welche die deutſche 
Wehrgeſetzübung durch das Geſetz über die 
Landwehr und den Landſturm erfahren hat, 
machen der „Magdeb. Ztg.“ zufolge eine neue 
Bearbeitung der amtlichen deutſchen Wehr⸗ 
ordnung nothwendig. Dieſelbe wird gegen⸗ 
wärtig im Kriegsminiſterium vollzogen und das 
Erſcheinen des Werkes ſteht in der Buchhandlung 
von Mittler u. Sohn demnächſt bevor. 

— Wahrhaft kläglich, ſo wird aus Leipzig 
berichtet, iſt der große nationalliberale Partei⸗ 
tag für das Königreich Sachſen in Leipzig ver⸗ 
laufen. 10 Minuten nach Eröffnung der Ver⸗ 
ſammlung betrug die Zahl der Anweſenden bei 
der Rede Biedermanns nur 132; ſie ſtieg im 
Verlauf der Sitzung bis auf 170. Unter 
dieſen 170 waren noch als Gäſte anweſend 15 
Freiſinnige und etwa 20 Sozialdemokraten, ſo 
daß nur zirka 110 Kartellgenoſſen an dem 
enger für Sachſen theilgenommen 
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en. 

— Die Zahl der Poſtanſtalten im Reichs⸗ 
gebiete betrug im Jahre 1887: 17 343; davon 
ſind 530 Poſtämter erſter Klaſſe, 590 zweiter 
Klaſſe, 2717 dritter Klaſſe, 5567 Poſtagen⸗ 
turen. Eine Poſtanſtalt entfällt auf 25,7 
Quadratkilometer und 2274 Einwohner. Die 
Zahl der amtlichen Verkaufsſtellen für Poſt⸗ 
werthzeichen betrug 12 917, die Zahl der Poſt⸗ 
briefkaſten 63 850. Das Geſammtfperſonal be⸗ 
läuft ſich auf 88 606 Köpfe, darunter 32 588 
Beamte und 50 748 Unterbeamte, 1006 Poſt⸗ 
halter, 4264 Poſtillone. Es ſind vorhanden 
1129 Poſthaltereien, 1061 Poſthalter, 10 588 
Poſtpferde, 

— Der auswärtige Handel Deutſchlands 
für den Monat April zeigt wiederum gegen das 
Vorjahr ein wenig günſtiges Bild. Wenn auch 
der Geſammtausfall des Exports der wichtigſten 
Branche, der Stahl⸗ und Eiſeninduſtrie, kein fo 
erheblicher iſt, als in den Vormonaten, ſo bleibt 
er doch gegen den April 1887 zurück. Sehr 


13,820 Poſtwagen und Schlitten. 


erhebliche Minderexporte weiſen Stabeiſen ſowie 
Eiſen⸗ und Stahldraht auf, während die Zahlen 
für Schienen, grobe Eiſenwaaren, Drahtſtifte 
ſich günſtiger ſtellen. Sehr ſchwer ins Gewicht 
fällt die Thatſache, daß der Export von Roheiſen 
von 254,331 auf 91,034 Doppelzentner zurück⸗ 
gegangen iſt. Wir erwähnen noch die ſtärkeren 
Einfuhren von Braun- und Steinkohlen und 
Schafwolle, Mindereinfuhren von Roggen und 
Hafer, Rohkupfer, rohem Zinn, Baumwolle, 
ſowie die ſtärkeren Ausfuhren von Zement, Kokes, 
Eiſenerzen, Lokomotiven und die ſchwächeren 
Ausfuhren von Zink. 

— Strafgefangene, mögen ſie in oder 
außerhalb der Gefangenanſtalt, in ſtaatlichen 
oder privaten Betrieben beſchäftigt werden, 
ſind als Arbeiter im Sinne des Unfallverſiche⸗ 


rungsgeſetzes nicht anzuſehen, mithin nicht 
verſicherungspflichtig. 
— Die „Kreuzzeitung“ bringt einen 


längeren Artikel für die Erhöhung des Zolles 
ausſchließlich auf ruſſiſches Getreide. Daſſelbe 
ſoll durch hohe Zölle von Berlin abgehalten 
werden. Der Tranſitverkehr des ruſſiſchen 
Getreides über die Oſtſeeplätze ſoll unbehelligt 


bleiben, doch ſoll die Maßregel nicht als Re⸗ 


preſſalie gelten, damit Rußland nicht Anlaß 
habe, gleichfalls Zollrepreſſalien zu ergreifen; 
ſondern ſie ſoll durch die gedrückte Lage der 
Landwirthſchaft in den öſtlichen Provinzen 
motivirt werden. 


Ausland. 

Stockholm, 4. Juni. Der Landtag hat 
die Staatsbeihilfe für das hieſige königliche 
Theater abgelehnt. Der König hat daher für 
die lebenslänglich angeſtellten Künſtler und die 
Hofkapelle den bisherigen Beitrag von 60 000 
Kronen auf ſeine Privatſchatulle übernommen. 

Petersburg, 4. Juni. Eine neuerdings 
erfolgte Mahnung des ruſſiſchen Botſchafters 
Nelidoff in Konſtantinopel auf Bezahlung der 
Kriegsſchuld wird vielfach auch dahin gedeutet, 
daß Rußland ſeinen Einfluß auf die Pforte 
zurückgewinnen und indirekt Bewegung in die 
mehr und mehr verſumpfende bulgariſche Frage 
bringen wolle. Thatſächlich bekunden ver⸗ 
ſchiedene Anzeichen eine erhebliche Gährung in 
Bulgarien. Auch zwiſchen dem Koburger und 
Stambuloff dauern die Reibungen fort. 
Prinzeſſin Clementine empfing am Sonnabend 
mehrere Freunde des verurtheilten Majors 
Popoff, welchen der Koburger begnadigen will, 
wogegen Stambuloff energiſch ankämpft. Gleich⸗ 
zeitig entwickelt Raramelof eine erhöhte Thätig⸗ 
keit. Augenſcheinlich iſt Nelidoffs Schritt auch 
mit allen dieſen Dingen in einem gewiſſen Zu⸗ 
ſammenhange. 

Bern, 4. Juni. Zwei Deutſche, Wübbler 
aus Hannover und Etter, ein Württemberger, 
ſind ausgewieſen worden wegen lebhaften Antheils 
von anarchiſtiſchen Beſtrebungen und wegen der 
Deponirung einer Kiſte Dynamit bei dem Schröter. 
Das Strafverfahren gegen Letzteren iſt theils 
wegen Verjährung, theils wegen Mangel 
genügender Beweismittel ſiſtirt. 

Brüſſel, 4. Juni. Der König begab fich 
heute zu einer Beſichtigung der hydrauliſchen 
Hebemaſchine des Kanals von Charleroi nach 
Houdenz, einem Hauptmittelpunkt des belgiſchen 
Sozialismus. Eine Depeſche des „Journal 
du Peuple“ aus La Lonviera meldet, daß bei 
der Durchfahrt des Königs die Marſeillaiſe 
geſungen und mehrfach der Ruf vernommen 
wurde: „Es lebe die Republik, es lebe das 
allgemeine Stimmrecht!“ 

Paris, 4. Juni. Das Kammerbureau 
beſchloß, Wilſons Bezüge als Deputirter zu 
ſtreichen, da er ſeit ſeiner Verurtheilung den 
Sitzungen nicht mehr beiwohnte, 

Paris, 4. Juni. Das Ereigniß des 
Tages iſt die Niederlage, welche Boulanger mit 
ſeinem Antrage auf Reviſion der Verfaſſung 
erlitten hat. Nirgends fand eine Manifeſtati on 
für ihn ftatt. Seinem Rednertalent traute er 
ſehr wenig zu, denn er las die Begründung 
ſeines Antrages, welche natürlich von Angriffen 
auf die Regierung ſtrotzte, ab. Er wurde fort⸗ 
während durch höhniſche Zurufe unterbrochen, 
und die Sitzung war überhaupt eine ungemein 
aufgeregte. Die Dringlichkeit der Berathung 
wird mit 377 gegen 186 Stimmen abgelehnt. 
Es iſt dies die größte republikaniſche Majorität, 
die ſich in dieſer Kammer noch zuſammenge⸗ 
funden. — In Nimes iſt der Güterbahnhof 
völlig abgebrannt, wobei eine große Menge 
von Waaren theils vernichtet, theils beſchädigt 
wurde Der Geſammtſchaden wird auf 3 Mill. 
Frs. veranſchlagt. 

London, 4. Juni. Das Unterhaus hat 
mit 206 gegen 85 Stimmen den Antrag ans 
genommen, durch welchen die Regierung zur 
Ausgabe von 2,900,000 Pfd. Sterling zur 
Vertheidigung der Häfen und Kohlenſtationen 
ermächtigt wird. 


Provinzielles. 
A Argenau, 5. Juni. Dienſtag fand 
hierſelbſt die General⸗Verſammlung der Orts⸗ 
krankenkaſſe ſtatt. Die hieſigen Landwirthe 


hatten den Antrag auf Aufnahme in die Kaſſe 


geſtellt, derſelbe wurde jedoch abgelehnt. 
mehr haben die Landwirthe eine eigene Kaſſe 
gegründet. — Das in der Schulſtraße gelegene 
Schulhaus hat einer Renovirung unterzogen 
werden müſſen, weßhalb der Unterricht für die 
in demſelben untergebrachten Klaſſen auf die 
Dauer von 14 Tagen eingeſtellt war. 

Dt. Krone, 4. Juni. Mächtige Rauch⸗ 
wolken, die ſich geſtern Nachmittag gegen zwei 
Uhr im Nordoſten unſerer Stadt zeigten, ließen 
in der Stadt die Befürchtung aufkommen, daß 
in den Sagemühler Fichten oder auf dem Gute 
Johannisthal, welche in dieſer Richtung liegen, 
Feuer ausgebrochen ſei. Es wurde deshalb 
die Feuerwehr alarmirt und in kurzer Zeit ent⸗ 
ſtand eine wahre Völkerwanderung auf der nach 
Sagemühl führenden Chauſſee. Auch einige 
Spritzen wurden beſpannt. Bald ſtellte ſich 
aber heraus, daß man ſich über die Entfernung 
der Brandſtelle gewaltig getäuſcht hatte, denn 
das Feuer war in der öſtlich von Sagemühl 
belegenen Fichtenſchonung, welche dem Mühlen⸗ 
beſitzer Herrn Schultze in Sagemühl gehört, 
ausgebrochen. Der Brand hat ſich nach genauer 


Nun⸗ 
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Feſtſtellung auf 35 Morgen 12jähriger Schonung 


und 15 Morgen Blöße mit Wachholder und 
Kiefernanflug erſtreckt. Durch die vereinigten 
Sagemühler, Neufreudenfierer und Klawitters⸗ 
dorfer Hilfsmannſchaften blieb er auf dieſes 
Maaß beſchränkt. (Dt. Kr. Ztg.) 
Dirſchau, 4. Juni. Herr Poſtdirektor 
Beyer zu Ratibor iſt als Direktor und 
Vorſteher des Bahn⸗Poſtamt 11 vom 1. Juni 
hierher verſetzt worden. 
bing, 5. Juni. Der Kronprinz traf 
in Chriſtburg am Sonnabend bald nach 12 Uhr, 
vom Publikum mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen 
begrüßt, ein. Die Stadt hatte reich geflaggt. 
Bald nach Ankunft in Prökelwitz fuhr der hohe 


Herr nach einer kleinen Pauſe auf die Reh⸗ 


pirſche. In ſeiner Begleitung befanden ſich 


nur Herr Landrath, Geheimer Regierungsrath 


v. Spies und Herr Rittergutsbeſitzer v. Reibnitz⸗ 
Geißeln. 


böcke. Um 4 Uhr fand in Prökelwitz das 


Der Kronprinz ſchoß 2 feiſte Reh⸗ 


Diner und um 9½ Uhr das Souper ſtatt. Se. 


Kaiſerl. Hoheit wird noch 
Prökelwitz verbleiben. 


einige Tage in 
Ob er nach Schlobitten 


fahren wird, iſt noch nicht feſtgeſetzt. — Die 
Arbeiten am Jonasdorfer Bruch ſchreiten bei 


anſtrengender Thätigkeit der Arbeiter ruſtig 


vorwärts, nnd hat ſich die Zahl der letzteren 


von 50 bis auf gegen 150 erhöht. Es werden 
an der Bruchſtelle gegenwärtig große Senkſtücke 


verſenkt, welche aus in Strauchwerk gehüllten 


Steinen beſtehen. Von dem unmittelbar an 


der Durchbruchſtelle e jüher zwei 
Meter tief verſandeten Ackerland iſt die königl. 
Regierung gewillt, eine beſtimmte Strecke den 


betreffenden Beſitzern abzukaufen, und wird der 
darauf befindliche Sand und Schlick zu den 
Deicharbeiten Verwendung finden. Zur Durch⸗ 
bruchſtelle führt eine Feldeiſenbahn, vom Galgen⸗ 
berge aus, von dem die zur Zuſchüttung er⸗ 
forderliche Erde gewonnen wird. 


Auf dieſer 


Bahn werden täglich 8—10 Züge, zu 20 bis 


30 Lowrys, welche von einer Feldeiſenbahn⸗ 
lokomotive gezogen werden, abgelaſſen. Außer⸗ 
dem wird die Beſchaffung von Erde in Por | 
tons, welche der Dampfer „Syrena“ zur Durch⸗ 
bruchſtelle und wieder zurückſchleppt, beſorgt. 


Im Laufe dieſer Woche wird der „Syrena® 7 


noch ein von einer Königsberger Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft gelieferter Dampfer zur Hilfe komm a. 
Die Deichverbeſſerungsarbeiten werden wohl 
bis Ende Oktober dauern. (Altpr. Ztg.) 
Elbing, 5. Juni. Vor einigen Tagen 
entzweite ſich die Frau des Beſitzers D. zu 
Kl. Wickerau mit ihrer erwachſenen Tochter auf 
dem Felde bei der Arbeit, worauf das Mädchen 
vor Aerger nach der alten Nogat lief und ſich 
hier kopfüber in den Graben ſtürzte. Die 
Mutter, welche der Tochter nachgeeilt war, um 
dieſe aus dem Waſſer zu ziehen, glitt dabei 
jedoch vom Ufer herab und gerieth ſelbſt in 
den Graben, ſo daß ſie ſich genöthigt ſah, laut 
um Hülfe zu rufen. Auf das Geſchrei kam der 
in der Nähe weilende Sohn des genannten Be⸗ 
ſitzers hinzu, und dieſem gelang es denn, die 
Beiden noch zu rechter Zeit vor dem Ertrinken 
zu retten. (E. 3.) 
Frauenburg, 4. Juni. Ein böſer Unfall 
endete geſtern Nachmittags kurz vor unſerer 
Stadt eine Vergnügungstour mehrerer Brauns⸗ 
berger Herren und Damen. Auf dem ſoge⸗ 
nannten Windmühlenberg gingen die Pferde 
des Kaufmanns Prang aus Braunsberg wit 
ihrem vollbeſetzten Wagen durch, raſten dann 
über die Baudekanalbrücke und warfen das 
Gefährt mit allen Inſaſſen trog Bäumen und 
Prellſteinen in den hier gerade ziemlich tief 
Chauſſeegraben. Der ſofort herbeigerufe 
Arzt fand die Verunglückten, die zum Theil 
ſich nicht von der Stelle bewegen konnten, zum 
Theil ſtark bluteten, noch auf der Unfallitelle 
und ließ ſie ſofort in das nahe Krankenhaus 
ſchaffen. Außer mehr oder minder ſtarken Ver⸗ 
wundungen und Kontuſionen bei ſämmtlichen 
Verunglückten, konſtatirte Herr Dr. H. bei 


Herrn Kaufmann Prang einen Bruch des 


Knöchels am rechten Bein, und bei Herrn Polizei⸗ 
ſekretär Fiſch außer einer beträchtlichen Anzahl 
Hautabſchürfungen eine bedeutendere Kopfwunde. 


Ey 


1 


re 
ni 
PS 


 Graetzer 


Wollſücke und Wollband 


Nach Anlegung der Verbände konnte die ſo 
arg kurz vor dem Ziel um ihr Vergnügen ge⸗ 
kommene Geſellſchaft bis auf eine Dame, welche 
eine ſtärkere Kontuſion am Rückgrat davonge⸗ 
tragen hatte, ſofort nach Braunsberg trans⸗ 
portirt werden. (Erml. Z.) 

Raſtenburg, 4. Juni. Der Magiſtrat 
hat an die Gewerbetreibenden und größeren 
Haushaltungen unſerer Stadt Fragebogen nebſt 
Anſchreiben verſandt, in welchem um eine, jedoch 
nicht bindende Erklärung erſucht wird, ob und 
für wie viel Räume im Falle der Einführung 
elektriſcher Beleuchtung ſolche gewünſcht wird. 

Wollſtein, 4. Juni. Die erſte Pfarr⸗ 
ſtelle an der hieſigen evangeliſchen Kirche wird 
ſicherem Vernehmen nach in kürzeſter Zeit be⸗ 
ſetzt ſein. Herr Superintendent Lierſe aus 
Ladiſchin wird nämlich am 26. d. Mts. durch 
den Herrn General⸗Superintendenten Dr. Heſekiel 
hier eingeführt werden. Derſelbe iſt bereits 
zum Superintendenten des hieſigen Kirchen⸗ 
kreiſes ernannt. (Poſ. Ztg.) 

Werſchen, 4. Juni. Das dem Herrn J. 
v. Broniß gehörige Rittergut Otoczno, welches 
ein Areal von 1600 Morgen hat, iſt dieſer 
Tage an Herrn v Koslowski für den Preis 
won 294 000 M. verkauft. 

Poſen, 5. Juni. Die Revifion der Ange⸗ 
klagten im Poſener Sozialiſten⸗ Prozeß iſt 
«Soweit dieſelbe nicht ſchon vorher in der 
Hoffnung auf Begnadigung zurückgezogen war) 
vom Reichsgericht in Liegnitz verworfen worden. 
— EEE 


Lokales. 
Thorn, den 6. Juni. 


— [Perſonalien.] Der Oberzoll⸗ 
änipeftor, Regierungsrath Schmidt in Skal⸗ 
mierzyce iſt zum etatsmäßigigen Mitgliede bei 
der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion in Danzig er⸗ 
nannt, die Aſſiſtenten Matthies und Oltersdorf 
And zu Sekretären und der Grenzaufſeher 
Saager und der Steuer⸗Supernumerar Scheffler 
zu Aſſiſtenten bei derſelben Behörde befördert 
worden. — Ferner ſind verſetzt worden: Der 
Hauptamtsrendant Senſt von Pillau nach 
Elbing, der Ober⸗Steuer⸗Kontroleur Kux von 
Löbau nach Neuſtadt, die Obergrenz⸗Kontroleure 
Kraemer in Pawlowitz und Mennicke in Proſtken 
als Ober⸗Steuer⸗Kontroleure nach Berent bezw. 


Elbing. Die Haupt = Amts Aſſiſtenten de la 


Motte in Seebaldsbrücke, Schmidt in Bremen, 


Keßler in Danzig, Ritter in Neufahrwaſſer und 


der Bureau⸗Aſſiſtent Dau in Danzig ſind zu 
Ober⸗Kontrol⸗Aſſiſtenten bezw. in Berent, Pr. 
Stargard, Schöneck, Carthaus und Dirſchau, 
der kommiſſariſche Ober⸗Kontrol⸗Aſſiſtent Remus 
in Neuſtadt, die 

Aſſiſtenten Voigt und Pantke in Danzig, die 
Steuer⸗Aufſeher Kurz in Kaſſel, Plate in Ems 
und Rönnekamp in Frankfurt a. M., die Grenz⸗ 
Aufſeher Seeliger und Heißig in Danzig und 
v. Jakubowski in Neufahrwaſſer, der berittene 
Grenz⸗Aufſeher Mehrhardt in Habelſchwerdt zu 
Hauptamts⸗Aſſiſtenten in Danzig, der kom⸗ 
miſſariſche Hauptamts⸗Aſſiſtent Steffen in Neu⸗ 
fahrwaſſer, der Steuer⸗Einnehmer 2. Klaſſe 
Wollin in Bahn, der Reviſions⸗Aufſeher Jahnke 
in Harburg, die Steuer⸗Aufſeher Trampe in 


Frankfurt a. M. und Hilliger in Tangermünde 


und der kommiſſariſche berittene Grenz⸗Aufſeher 
Krogoll in Gurzno zu Hauptamts⸗Aſſiſtenten in 
Neufahrwaſſer, der kommiſſariſche Hauptamts⸗ 
Aſſiſtent Wennrich in Elbing, die Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer 2. Klaſſe Loſſow in Schlochau und 
Perlwitz in Marienburg zu Hauptamts⸗Aſſiſtenten 
in Elbing, der kommiſſariſche Hauptamts⸗ 
Aſſiſtent Graupe in Pr. Stargard und der 
Grenzaufſeher Wieſer in Danzig zu Haupt⸗ 
l in Pr. Stargard befördert 


worden. 


Aus Anlaß des 800 jährigen 
Jubiläums der Univerſität 
Bologn al überſandte dieſer der Coppernicus⸗ 
Verein eine in lateiniſcher Sprache verfaßte 
Adreſſe. Dieſelbe iſt von dem Lithographen 


Pale Ale, Engl. Porter, | 
Pilsner 
Culmbacher 
Braunsberger 


Bier 
Thorn. Bairisch | 


flafchenreif bei | 


Jacob Siudowski, 


Seglerſtraße 92/93. 


a, Metalle und 
Holzſürge 


jowie tuchüberzogene in großer Aus: 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Decken. Kifjen in Mull, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtr. 413. 


8 empfiehlt 
Benjamin Cohn, 


die ksmmiſſariſchen Hauptamts⸗ 


Anfertigung 


Viſitenkarten, 


Buch- u. Accidenzdruckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung.“ 


Dr. Clara Kühnast, 
Culmer⸗Straße 319, 
Zahnoperationen. 
Künſtliche Gebiſſe 


Brückenstr. 7 neben Hrn. Uhrmacher Wilimtzig. | werden ſchuell u. ſorgfältig angefertigt. | 


Herrn Otto Feyerabend hierſelbſt, dem Texte 
entſprechend, ſehr ſinnreich durch allegoriſche 
Figuren, darſtellend die Aſtronomie, Theologie, 
Jura u. a. m., ſowie geſchmückt mit dem wohlge⸗ 
lungenen Portrait des Coppernicus in Bruſt⸗ 
bildform, zuſammengeſtellt und durchweg kali⸗ 
graphiſch⸗künſtleriſch ausgeführt worden. 
[Lotterie.] Die Ziehung der dritten 
Klaſſe der 178. königl. preußiſchen Klaſſenlotterie 
findet am 18., 19. und 20. Juni ſtatt. Die 
Erneuerung der Looſe iſt bei Verluſt des An⸗ 
rechts bis ſpäteſtens zum 14. Juni, Abends 
6 Uhr zu bewirken. 

Prüfungen der Zeichen⸗ 
lehrer und Zeichenlehrerinnen] 


finden in Berlin am 20. Juli, in Breslau am 


2. Auguſt ſtatt. 

— [Seitens des Poſener 
Provinzial⸗Landwehr⸗Ver⸗ 
bandes! iſt eine Einladung zur Feier des 
fünften Provinzial⸗Landwehrfeſtes, das am 17. 
und 18. d. in Poſen ſtattfindet, und mit dem 
die Enthüllung des Provinzial⸗Kriegerdenkmals 
verbunden iſt, an den Vorſtand des Verbandes 
der Kriegervereine des Netzediſtrikts gelangt. 
Die Vereine des Verbandes ſind ſeitens des 
Vorſtandes erſucht worden, bis zum 9. d. direkt 
nach Poſen Mittheilung zu machen, wie viel 
Kameraden ſich an der Feier betheiligen werden. 
Die Gerichtsferienl beginnen 
am 15. Juli und endigen am 15. September 
cr. Während derſelben werden nur die im 
§ 202 und 204 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes 
vom 27. Januar 1877 und im $ 91 des Aus⸗ 
führungsgeſetzes vom 24. April 1878 bezeichneten 
Rechtsangelegenheiten erledigt. 

— [Der Thorner Beamten⸗ 
Verein] unternimmt Sonntag, den 10. 
d. Mts. eine Dampferfahrt nach Gurske. Ab: 
fahrt 2 Uhr Nachm. Etwaige Abbeſtellung 
bis 11 Uhr im Schützenhauſe zu erfragen. Die 
Spazierfahrt fällt nur aus bei ungünſtiger 
Witterung, und daß eine ſolche nicht eintritt, 
wollen wir dem Verein gerne wünſchen. 

— [Handwerker⸗ Verein.] Das 
erſte Sommer⸗Konzert findet am nächſten Mon⸗ 
tag im Nicolai'ſchen Garten ſtatt. Konzertiren 
wird die Kapelle des Pionier⸗Bataillons. 

— [Liederkranz.] In der geſtrigen 
General⸗Verſammlung wurde Herr Buchhalter 
Maſilewski zum Schriftführer gewählt. 

—[Sommer⸗ Theater.] Nur ſchwach 
beſucht war die geſtrige Vorſtellung, in welcher 
das hübſche Luſtſpiel von L'Arronge „Dr. 
Klaus“ zur Aufführung gelangte. Der ſchwache 
Beſuch hat augenſcheinlich auf die Darſteller 
niederdrückend eingewirkt, denn faſt keins der 
vielen reizenden Momente, welche L'Arronge 
gerade in dieſem Luſtſpiel geſchaffen, kam zur 
Geltung. Wir wollen wünſchen, daß bald das 
Wetter beſſer wird, der Beſuch wird ſich dann 
heben und die Geſellſchaft die gehoffte Aner⸗ 
kennung finden. 

— [Gefunden! eine ſchwarze Schürze 
in der Breitenſtraße, ein Katechismus in der 
Katharinenſtraße. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
10 Perſonen. — Ein Arbeiter ſtahl einem 
Offizier und deſſen Burſchen mehrere Paar 
Stiefel, ferner Hemden und andere Kleidungs⸗ 
ſtücke. Der Dieb iſt ermittelt und in Haft 
genommen. — Verhaftet iſt auch eine Näherin, 
die einer Herrſchaft, bei welcher ſie beſchäftigt 
war, gelegentlich des Eſſens einen ſilbernen 
Eßlöffel und einen ſilbernen Theelöffel ent⸗ 
wendete, welche Werthſachen die Diebin zu 
Geld machte. Die Löffel wurden bei dem 
Käufer noch vorgefunden und von der Polizei 
mit Beſchlag belegt. 

Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,69 Mtr. 


| Citerariſches. 


Welches lebhafte Intereſſe in den weiteſten 
Kreiſen des Volkes durch die letzten Verhand⸗ 


von 
Leute theilnehmen. 
Vorm., 5—8 Nachm. 


Bäckerſtraße 246, part, 


kreuzsaitiger Eisen- 
bau, höchste Tontülle. 
Kostenfrei auf mehrwöchent!. Probe. 
Preisverzeichnisse franco. Baar oder 
15—20 Mk. monatlich ohne An- 
zahlung. L. Herrmann & Co., 


ianinos, 


Pianoforte - Fabrik, 


100 Stück von 1—3 Mark, in weiß Briftol, [made 5. 
buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 
ſchrägem Goldſchnitt, in modernen Schriften 
bei ſauberſtem Druck und ſchneller Lieferung 


in der 


Eine neue 
Sendung 


weil ſie keinen Arbeit machen wollen. 


An einem englischen Garsıs 


(Anfangsgründe) können noch einige junge 
Anm. 


Reine Ungarweine! 


20 Liter abgelagerten Roth⸗ oder Weißwein 
(Ausleſe) Mk. 10 — ſammt Faß ab Bahn 
Werschetz nur gegen vorherige Caſſa. Anton 
Tohr, Weinbergbeſ., Werschetz (Süd⸗Ungarn). 


Neue Matjes ⸗ Heringe 


empfehlen 


Matjes⸗ Heringe 
empfiehlt 
Moritz Kaliski. 


lungen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes an⸗ 
geregt iſt, ergiebt ſich daraus, daß die von 
dem Verlag der „Freiſianigen Zeitung“ heraus⸗ 
gegebene Broſchüre mit den vollſtändigen 
parlamentariſchen Verhandlungen über die 
Wahlbeeinfluſſungen in Preußen und die Hetze 
der Kartellbrüder gegen die Krone bereits in 
vielen Tauſend Exemplaren im Lande verbreitet 
iſt. Die Expedition der „Freiſinnigen Zeitung,“ 
Berlin 8. W., Zimmerſtraße 8, verſendet dieſe 
drei Druckbogen ſtarke Broſchüre portofrei gegen 
Einſendung von 40 Pf. für 1 Exemplar, je 
25 Pf. beim Bezuge von mindeſtens 10 Exem⸗ 
plaren, je 15 Pf. beim Bezuge von mindeſtens 
100 Exemplaren u. ſ. w. Die weiteſte Ver⸗ 
breitung verdient das in demſelben Verlage er⸗ 
ſchienene Flugblatt, welches zur Vervollſtändi⸗ 
gung der Verhandlungen des Abgeordneten⸗ 
hauſes auf einem Druckbogen die Hetze der 
Kartellbrüder gegen die Krone durch zahlreiche 
Beläge aus den Hauptorganen der Kartellpreſſe 
darſtellt. Das Flugblatt wird verſendet für 
10 Pf. pro 2 Exemplare, für 2,50 M. für 
100 Exemplare und 12 M. für 1000 Exemplare. 


ier Keanik. 


»Aus Kamerun kommt von Mitte April die 


Nachricht, daß das neue Schulhaus (Holzbau mit Fach ⸗ 


werk) mit Ausnahme der Fenſter innerhalb 4 Wochen 
fertig geſtellt worden ſei und daß nunmehr die Ein⸗ 
richtung mit Lehrmitteln ꝛc. bevorſtehe. Dabei mag 
erwähnt fein, daß die Firma J. F. Schreiber in Eß⸗ 
lingen ſchon vor einiger Zeit eine Menge kolorirter 
Bilder des alten und neuen Teſtamentes für Kamerun 
Halte hat und ſich ferner bereit erklärte, ihre neueſten 

ogen für Anſchauungsunterricht, worauf die Neger 
beſonders viel halten, zur Ausſchmückung der Gelaſſe 
nachfolgen zu laſſen. Daß die ſchwarzen Jungen die 
Wohlthaten, die man ihnen erzeigt, theilweiſe recht 
wohl zu würdigen wiſſen, geht aus dem Eifer hervor, 
mit dem fie zu ſchreiben verſuchen. Ein Brief, wahr- 
ſcheinlich der erſte in deutſcher Sprache, hat dem 
„Schwäbiſchen Merkur“ vorgelegen; berückſichtigt man, 
daß der 14jährige Dualajunge vor Jahresfriſt noch 
nicht einmal die Buchſtaben ſeiner Landesſprache nieder⸗ 
ſchreiben konnte, jo muß man in der That ftaunen, 
mit welcher Pflichttreue der deutſche Lehrer ſeiner oft 
gewiß recht ſchwierigen Aufgabe nachkommt. Der 
ſauber geſchriebene Brief, eigenes Machwerk, lautet 
folgendermaßen: Kamerun, den 10. April 1888. Lieber 
Herr .. . . Deinen Brief habe ich geſehen. Es hat 
mich gefreut desweg ſchreib ich auch dieſe Briefe. Ich 
kann noch nicht ſo lange Brief ſchreiben. Weil das 
Schulhaus nicht fertig iſt. — Der Herr Schran 
(Regierungstechniker) hat das Haus gebaut, er macht 
auch eine Straſe in Kamerun. Wir haben hier aber 
keinen Roß und keinen Wagen. Ich bin einmal mit 
mein Herr in Victoria geweſen, da iſt auch eine ſtraſe, 
aber ſie haben viel Steinen, in Kamerun ſind keinen 
Steinen. In Victoria iſt auch eine Fluß (Bach) 
der giebt fein Waſſer, da haben die Menſchen, ich 
und mein Herr und Gouverneur (Anmerk. des Lehrers: 
nette Rangordnung) baden immer drin. Wenn 


wir nach Victoria waren ging mein Herr jeden Ta 
in Wald. Da giebt u 8 


Walt auch Tulpenbaum. Diefe Schul- 
haus welche wir jezt find, iſt nicht gut, aber bald 
geht das weg, dann gehen wir in das neues Haus 
hinein. Da hängt dann die Bilder, welche Du ge⸗ 
ſchickt haſt. Dann hängt man die Glocke auf, dann 
will ich ſchreiben, ob ſie iſt ſchön klingt. Ich danke 
Dir für Deine Bilder, die Du mir geſchickt haſt. 
Mancher Schüler kommen nicht mehr in die Schule, 
Jetzt ſind 
wir 12 Jungen in die Schule. Vielleicht kommen 
bald die neues Schüler wieder in die Schule. Wir 
haben die Schnee auf dem Kamerunberg geſehen. 
Das war am 6. April 1888. Es grüßt Dich 
Dein — Der Lehrer bemerkt hierzu, daß 
die Eingeborenen für „Schnee“ kein Wort hätten 
und daß Schneefall auf dem Götterberg — (Mungo 
ma-lobo) höchſt ſelten ſei. 


Eine furchtbare Schreckensſzene ereignete ſich am 
31. v. Mts. in Trieſt während der Fronleichnams⸗ 
Prozeſſion auf dem Plateau neben der Juſt-Kathedrale. 
Ein Pferd des für den Stellvertreter des Statthalters 
beſtimmten Wagens wurde nach Abgabe der Kanonen⸗ 
ſalven plötzlich ſcheu und rannte in die nach Hunderten 
zählende Menſchenmenge, welche Kopf an Kopf gedrängt 
ſtand. In einem Nu waren zehn Perſonen (vier 
Frauen und ſechs Mädchen), niedergeriſſen, von welchen 
zwei ſehr ſchwer, die übrigen leichter verwundet wurden. 


Handels -Uachrichten. 


Hamburg, 5. Juni. Der Börſenhalle“ zufolge 
gründen Erlanger und Söhne in Frankfurt eine engliſch⸗ 
deutſche Bank in Hamburg, Aktiengeſellſchaft unter 
der Firma „Export- und Nile dn de mit 
einem Kapital von ſieben Millionen. Die Geſellſchaft 


erb. v. 11—1] brauch 


J. Hiller, 


von 


für landwirthſchaftliche 


Berlin N., Frome- 


Preuß. Stargard. 


E Sommersprossen &| 


verschwinden unbedingt durch den Ge- 


Bergmanı's Lilienmilehseifi 


allein fabrieirt von Bergmann & Co. 
in Dresden. 50 Pfennig das Stück. Depot 
bei Adolph Leet z. 


Ein tüchtiger Reiſender 
Maſchinen 
findet dauernde Stellung. 


Maſchinenfabrik A. Horstmann, 


++ — 
Verkäuferin, 
auch eine Dame zur Stütze der Haus⸗ 
ſrau und eine Kindergärtuerin weiſt nach 
M. Blaskiewiez, Bäckerſtr. 222. 


| Einige Packmädchen 
finden gute und dauernde Beſchäftigung bei 
€ A. Glückmann Kaliski. 
A. G. Mielke & Sohn, | Fer möst. Zimmer edit Kabine, 
mit auch ohne Burſchengelaß, * ver 
= Schillerſtraße 413, 1 Treo. 


FCCCCCCCFCFTPFPFTFTTTTTTTTTPTbTCTCT(TTTT ti 2a SER 
1 möbl. Zim. zu verm. Schillerſtr. 414, 1 Tr. 
Möbl 3. f.1—2 Hrn. m. Bek z. v. Gerſtenſt.134. 
Möbl. Z z verm. Neuſt. Markt 247/48, 1 T. I. 


übernimmt ſämmtliche Etabliſſements der großen Sprit⸗ 


fabrik J. Ferdinand Nagel auf Steinwärder. 3½ 
Millionen Aktien kommen nicht auf den Markt. 3½ 


Millionen 4½prozentige Prioritäten werden emittirt 
und ſollen in 39 Jahren zu 105 zurückgezahl werden. 
Das Betriebskapital iſt 1½ Millionen. Den Vorſtand 
bilden Nagel und Max Tanzer. 

—ͤ—I—C—— — —— w — 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 6. Juni ſind eingegangen: Antoni Zieba von 
David Franke Söhne⸗Nadbrzecze, an Verſender Berlin 
4 Traften 1818 Kiefern⸗Rundholz, 16 Tannen ⸗Rund⸗ 
851 119 Tannen ⸗Elſen, 32 Kiefern ⸗Mauerlatten; 
D. Ziebarth von Rodemann⸗Wlodawo, an Verkauf 
Schulitz 6 Traften 1641 Kiefern⸗Rundholz; M. Rothen⸗ 
berg von La bentſch⸗ Simjatycz, an Verkauf Thorn 
6 Traften 44 Eichen⸗Plangons, 188 Birken⸗Rundholz. 
2678 Kiefern⸗Rundholz; L. Goldberg von Frackter u. 
Wydre⸗Uszezeluck, an Verkauf Danzig⸗Thorn 5 Traften 
2 Eichen⸗Planis, 1180 Kiefern Balken auch Mauer- 
latten, 6941 doppelte und einfache Kiefern ⸗ Schwellen, 
2 runde, 14120 doppelte und einfache Eichen⸗Schwellen, 
3864 Kiefern Sleeper; W. Becker von C. Müller ⸗ 
Wierzmirszyce, an Verkauf Bromberg⸗Hafen 3 Traften 
2113 Kiefern⸗Rundholz; J. Lorbeerbaum von Joſeph 
Karpf Ulanow, an Verkauf Thorn 4 Traften 987 
Kiefern⸗Rundholz, 643 Tannen⸗Rundholz, 247 Kiefern ⸗ 
Elſen, 3 Kiefern⸗Mauerlatten. 
ͤ—— —— — —— 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 6 Juni. 


Fonds: ſehr feſt. B. Juni 
Ruſſiſche Banknoten 178,35 | 177,25 
Warſchau 8 Tage 178,00 | 177,15 
Pr. 4% Confod . . . 107,40 107,10 
Polniſche Pfandbriefe ü. 3420| 5870 

do. iquid. Pfandbriefe 49,70 | 49,00 

ee 3½ % neul. II. 100,20 100,20 

Credit⸗Aktien . 144,50 | 144,75 

Oeſterr. Banknoten 161,80] 161,69 

Diskonto⸗Comm.⸗Autheile . . 195,25 | 194,60 

Weizen: gelb Juni⸗Juli 170,50 | 168,20 

September⸗Oktober 174,75 | 173,20 
Loco in New⸗Nork 90 r 90 ¼ 
Roggen: loco 130,00 | 129,00 
Juni⸗Juli 131,20 | 130,00 
Julj⸗Auguſt 132,50 | 131,70 
September⸗Oktober 136,00 | 135,00 
Nüböl: Juni 47,30 | 47,30 
September-Oftober 47,80 | 47,69 
Spiritus: loco verſteuert fehlt. | 100,40 
do. mit 50 M. Steuer 53,40 | 53,20 
do. mit 70 M. do. 34,40 33,50 
Juni⸗Juli 70 33,90 | 33,40 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 3½% für andere Effekten 4%. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 6. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —.— Bf., 54,00 Gd. —.— bez 
nicht conting. 70er —,— 4,25 
Juni 


Danziger Börſe. 
Weizen. Inländiſcher bei 


er denz un 
verändert. Für Tranſitweizen fehlt faſt jede Kaufluſt, 
von den angekommenen Rute unde wurde nichts 
verkauft, nur die Bahnzufuhren wurden mühſamſt zu 
ſchwächeren Preiſen geräumt. Bezahlt inländiſcher hell⸗ 
bunt 129/30 Pfd. 165 M., weiß 132 Pfd. 169 M., 
roth 128/9 Pfd. 161 M., Sommer: 131 Pfd. 165 
M., milde 131 Pfd. und 132 Pfd. 163 M., polniſcher 
Tranſit bunt 125 Pfd. 122 M., gutbunt 128/9 Pfd. 
127 M., hellbunt 124/ Pfd. und 125/6 Pfd. 123 
M., 129/30 Pfd. 127 M, hochbunt 130/1 Pfd. 131 
M., ruſſiſcher Tranſit 1278 Pfd. 121 M. 

Roggen kleiner Verkehr, Preiſe für inländiſche 
wie Tranſitwaare ziemlich unverändert. Bezahlt in⸗ 
ländiſcher 121/2 Pfd. 113 M. polniſcher Tranſit 126 
Pfd. 74½ M., 123 Pfd. 72 M. 

Gerſte ruſſiſche 104—112 Pfd. 71—76 Mk., 
Futter- tranfit 63—99 M. 

Erbſen weiße Koch⸗ tranſit 98 Mk., Mittel- 
tranſit 91—92 Mk., Futter- tranfit 8890 Mt. 

Kleie per 50 Kilogr. 3,20 Mk. 

Rohzucker unverändert, Nachprodukte 75 Ren⸗ 
dement incl. Sack franko Neufahrwaſſer 18 Mk. bez. 
per 50 Kilogr. 

Meteorologiſche Beobachtungen. 

— — i - — — 


Therm. 


C. 

7598 5 

9 hp. 761.6 |+ 9.4] NW 3 
6.| 7 ha. 763.4 [ 9.5 NW 1 


Waſſerſtand am 6 Juni, Nachm. 3 Uhr: 0,69 Mir. 
über dem Nullpunkt. 


R. Stärke.] bildung. kungen 


Wind ; Wolken⸗ Bemo 
m. o 


— — —— 
& = Barom. 
8 eue 0 


5. 2 hp. 


Wohnung, 
Beletage, Altſt. Markt Nr. 437 iſt 
vom 1. Oct. d. J. ab zu vermiethen. 
Näh. zu erfr. bei Adolph Leetz. 


Ein kinderloſ. Beamter ſucht z. 1./10 88 
1 Wohnnug in der Stadt von 2 Stuben u. 
Zubehör, möglichſt 1 Tr. hoch. Off. werden 
unter No. 11088 an die Exped. d. Ztg. erb. 


1 kl. Zimmer nebſt Küche, parterre, 
zum 1. Juli cr. im Hauſe Neuſtadt 187, 
Tuchmacherſtraße, zu vermiethen. Eben⸗ 
dort iſt ein großes Zimmer, parterre, 
zum 1. October cr. zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Herrn Schneidermeiſter 
Kawinski, Tuchmacherſtraße 186. 


— — aſↄ!:iĩèßDo35ĩ—̃ũůͤ æK—ꝛ̃ —æ‘ 
Eine einzelne Stube z. verm. Eliſabethſtr. 87. 


Eine Parterrewohnung von 4 Zim., 

Entree, Küche und Zubehör zu vermiethen 
Brückenſtraße 25/26. 

2 Mittelwohnungen von Togleih zu 


vermiethen Strobandſtraße 18. 


Ein fröl. möbl. Vord.⸗Z., | Tr. hoch, 
zu vermiethen Schillerſtraße Nr. 414. 


D e 2. Etage, Altſtädt. Markt Nr. 156, 
und ein Lager⸗Keller von ſogleich zu 
vermiethen. Elise Schulz. 
Ein gutgeleg. Part.⸗JIimmer als Comtoir 
zu vemiethen Hotel Hempler. 


Heute früh 3 / Uhr ſtarb 
nach langem ſchweren 
Leiden meine liebe Frau, 
unſere Mutter u. Tochter 


Auguste Böhnke. 


geb. Sander, 
im 41. Lebensjahre. 
Dies zeigen hiermit 


tiefbetrübt an 8 
Mocker, den 6. Juni 1888. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, 
Nachm. 5 Uhr vom Trauerhauſe Gr. 
Mocker 142 aus ſtatt 


—ũ— nn 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die über ein Pferd — Fuchsſtute mit 
Sternchen, 8 Jahre alt, 5“ 4“ hoch ER der 
Kaufleute Gebr. Pichert hier — Schloß: 
ſtraße Nr. 305 am 4. November 1887 wegen 
Rotzverdachts angeordnete polizeiliche Beob⸗ 
achtung iſt gemäß § 55 der Inſtruction zur 
Ausführung des Geſetzes vom 23. Juni 1880 
aufgehoben, nachdem das der Anſteckung 
verdächtige Pferd während der Dauer der 
Beobachtung keine rotzverdächtige Er⸗ 
ſcheinungen gezeigt hat. 

Thorn, den 5. Juni 1888. 


Die Volizei- Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Für die ſüdliche Straßenflucht der 
Katharinen Straße, vorlängs des Hauſes 
Neuſtadt Nr. 204 haben wir im Einver⸗ 
ſtändniſſe mit der Stadtverordneten Ver⸗ 
ſammlung und unter Zuſtimmung der 
Polizei⸗Verwaltung einen neuen Fluchtlinien⸗ 
plan feſtgeſtellt. 

Der Plan wird in unſerem Bureau 1 
während der Dienſtſtunden in der Zeit vom 
10. Juni bis zum 10. Juli cr. zur Einſicht 
öffentlich ausliegen und es ſind Einwendungen 
dagegen binnen der gedachten Friſt bei uns 
— 

Thorn, den 31. Mai 1888. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Erdarbeiten zum 
Baue des 2. Gleiſes auf der Bahnſtrecke 
Poſen —Gneſen 6 

zwiſchen km 15,1— 22,3 Loos 5 
22,5—29,0 Loos 6 
5 „ 39,057 —49,9 Loos 7 
oll öffentlich vergeben werden. 

Es find bezw. 19700 ebm; 21450 ebm 
und 27640 cbm Boden zu fördern und 
bezw. 23700 qm, 18700 qm und 31500 qm 
Böſchungen herzuſtellen. 

Verdingungstermin am 15. Juni d. J., 
9 Uhr Vormittags. ; 

Die Bedingungen können auf dem 
Büreau des unterzeichneten Betriebsamtes, 
St. Martin⸗Straße Nr 57 eingeſehen und 
von demſelben gegen koſtenfreie Einſendung 
von 50 Pfennigen bezogen werden. 


* * 


Zwangsverſteigerung. 


Auf Antrag eines Benefizialerben 
des am 5. Auguſt 1886 zu Grembo⸗ 
ezyn verſtorbenen Beſitzers Johann 
Krampitz und ſeiner am 1. März 1887 
zu Gremboczyn verſtorbenen Ehefrau 
Anna, geb. Schulz, ſoll das zum 
Nachlaſſe der Letzteren gehörige, im 
Grundbuche von Neu Gremboczyn 
Band I — Blatt Nr. 4 — auf den 
Namen des Johann Krampitz, 
welcher mit ſeiner Ehefrau Anna, 
geb. Schulz, in Gütergemeinſchaft 
lebt, eingetragene, zu Gremboczyn be⸗ 
legene Grundſtück am 


30. Juli 1888, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 8,21 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
5,5440 Hektar zur Grundſteuer, mit 
24 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
— Grundbuchblatts — Grundbuch⸗ 
artikels — etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 17. Mai 1888. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Vorſtadt 
Thorn Band II — Blatt 152a auf 
den Namen des Telegraphenſecretär 
Friedrich Auguſt Gohl und Ehe⸗ 
frau Hedwig, geb. Berg, einge⸗ 
tragene, zu Thorn Vorſtadt belegene 
Grundſtück am 


2. Auguſt 1888, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 ver⸗ 
ſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 5,60 Thlr. 
Reinertrag und einer 


Fläche von 
1.0440 Hektar zur Grundſteuer, mit 


B. Willimtzig, 


Uhrenhandlung, 
Thorn, Brückenſtraße Nr. 6. 


Zeige dem geehrten Publikum ergebenſt an, 
daß ich die Uhrenhandlung B. Willimtzig 
mit allen Activen käuflich übernommen habe 
und bitte das der Firma entgegengebrachte Ver⸗ 
trauen auf mich gütigſt zu übertragen. 
Reparaturen werden unter Garantie 

zu ſoliden Preiſen ausgeführt. 
Achtungsvoll 
Herm. Broese, 


Uhrmacher. 


Neu! Neu! 


Elegant, bequem und billig. 
Herren-Tricot-Jaquets 
in großer Auswahl bei 
M. Joseph gen. Meyer. 
N 


Neu! eu! 


Thee's. 


=: affee's 


Wiener Miſchung pr. Ko. 1,80 Mk. 
Carlsbader „ 5 1,60 
Holländer 7 7 7 1,40 I 


ſowie ſämmtliche Sorten rohe Caffee's 
empfiehlt in anerkannt feinen Qualitäten zu den 


billigſten Engros - Preiſen 
ie 


d 
Erſte Wiener Dampf-Caffee-Röſterei 


und Roh⸗Caffee⸗Lagerei, 
Neuſt. Markt Nr. 257. 


Alleiniges Specialgeſchäft 
am Platze. 
--- -S- h- cc 4e -- -H 


Chocoladen. 
Bisquits. 


7 7 » 


— — — wW22— — 


Neu! 


Neu! 


erer 


RN OO OMD 2 oDOE 
Nur 3 Soireen. 
Schützengarten. 
Heute Donnerſtag, d. 7. Inni: 
II. humoristische 


SOIREE 


der 

1121 Quartett⸗ u. Concert⸗ 
Leipziger Sänger. Direction: 
W. Gipner ı. Gaſtſpiel 
des vortrefflichen ſächſ. Humoriſten Emil 
N eumann, gen. Btiemchen. 

Nur 3 Soiréen. ag 

Anfang 8 Uhr, Kaſſenpreis 60 
Pf., Kinder 30 Pf. Billets A 50 Pf. 
ſind vorher in den Cigarrenhandlungen von 
Henczynski und Duszynski zu haben. 

Näheres die Tages Zettel. 

e 


N A Sue N \ 
Auf der Esplanade 
in Thorn 


Jeden Tag 
road ausserordenliche Vorstellung 


beſtehend in höherer Gymnaſtik, Ballet, 
2 1 Seiltanz auf dem Tanz-, Draht⸗ 
und hurmſeil, Riefen - Saltomortales, 
Pantomimen u. den fliegenden Männern, 
welche ca. 50 Fuß hoch mit Saltomortales 
durch die Luft fliegen. Ferner: Der 
Deckenläufer oder der Menſch als Fliege. 
(Alles bisher dageweſene ſbertreffend.) 
Vormals erſte Mitglieder in dem 
Circus Renz und Carre. Um 
Anfang Wochentags 8 uhr Abends. 
Entree: J. Platz 50 Pf., 2. Platz 25 Pf., 
außerh. d. Barriere 10 Pf Das Nähere 
die Zettel. W. Schwartz, Direktor. 


Gänzlicher Ausverkauf 
der A. Cohn'schen Concursmaſſe, 
Thorn, Schillerſtraße 


in Vorkoſt- u. Colonialwaaren 
zu Taxpreiſen. 


5 „den 29. Mai 1888. 
Kiniglichs Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 


325 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 


Suiclagsfrit, 3 Be 


(Direktionsbezirk Bromberg). 


Nächste Woche 


2 Schüler 55 Schülerinnen geg. mäß. 

onorar im Lateiniſchen, Griechi 

Englifchen u. e 5 Mont erb. 
m. 


Gründliche Nachhilfe. 


v. 11—1 Vorm, 5—8 Na 


Standesamt Thorn. 


Vom 27. Mai bis 2. Juni 1888 wurden 
gemeldet: 
a. als geboren: 


1. S. des Maurermeiſters Georg Karl 
Wilhelm Soppart, ohne Vornamen. 2. 
Bruno, S. des Händlers Jacob Jacobſohn. 
3. Joſeph Theodor Adolf, S. des Droſchken⸗ 
beſizers Theodor Krieſel. 4. Helene, unehel. 
Tochter. 5. Paul Bernhard, S. des Ar⸗ 
beiters Ludwig Kowalski. 6. Hedwig 
Zaverina, T. des Arbeiters Johann 
Biszewski. 7. Johaun, unehelicher S. 8. 
Magdalena, T. des Arbeiters Bartholomäus 
Wroblewski. R 
des Arbeiters Auguſt Autenrieb. 10. Hilde⸗ 
gard Victoria, T. des Lehrers Paul Auguſt 
Behrendt. 11. Pauline, T. des Schiffseigners 
Jacob Radzinski. 12. Johann, S. des Ar⸗ 
beiters Franz Zielinski. 13. Kurt Leopold 
Robert, S. des Uhrmachers Leopold Kunz. 
14. Valeria Johanna, T. des Hilfsbremſers 
Johann Grzywacz. 15. Hedwig Anna 
Adelheid, T. des Schuhmachermeiſters 
Siegfried Prill. 16. Hedwig, uneheliche T. 


b. als geſtorben: 


1. Johann Boleslaw, S. des Arbeiters 
Johann Kolber, 2 J. 2 T. 2. Wittwe 
Maria Dopslaff geb. Behrend, 68 J. 9 M. 
3 T. 3. Wittwe Florentine Appel, geb, 
Tiſchmann, 66 J. 7 M. 7 T. 4. Hedwig 
Gertrud, T. des Schneiders Stanislaus 
Sobczak, 2 M. 14 T. 5. Todtgeborener ©. 
des Sergeanten und Hautboiſten Auguſt 
George. 6. Poſtſecretär Ottomar Schmidt, 
50, J. 5 M. 12 T. 7. Ehefrau Maria 
Juſtine Lichtenberg, geb. Heyer, 27 J. 
M. 26 T. 8. Arbeiter Chriſtian Bieber, 
23 J. 4 M. 20 T. 9. Rettmann Gottlieb 
Lauriſch, 62 J. 7 M. 22 T. 10. Ehefrau 
Minna Roſalie Puff, geb. Rohde, 25 J. 2 
11. Schiffer Friedrich Hinz, 54 


S., 2 M. 
Auguſt, S. 
Zachäus, 3 M. 14 T. 


c. zum ehelichen Aufgebot: 


d. ehelich find verbunden: 

1. Kaufmann Hermann Sternberg zu 
Berlin mit Clara Cohn zu Thorn. 2. 
Hausknecht Bernhard Perzewski mit Barbara 
Lewicki, geb. Scharmach, beide zu Thorn. 
3. Schachtmeiſter Auguſt Suszkiewicz zu 
Mocker mit Wittwe Ottilie Emilie Krupinski, 
geb. Dregler zu Thorn. 


9. Alexander Konſtantin, S. Dob 


811,80 Mark an, Rolltücher 75 Pfg., pracht⸗ 


Kenner 


Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V eingejehen 
werden. 

Thorn, den 15. Mai 1888. 


Königliches Amtsgericht. 


ur 


275 werden die zur A. 
obrzynski’schen Concurs-Maſſe her⸗ 
rührenden Lagerbeſtände zu herabgeſetzten 
Preiſen ausverkauft: Rein leinene grau 
geſtreifte Küchenhandtücher Meter 30 Pfg., 
breite Gerſtenkornhandtücher Dutzend 3,50 
Mark, Zwirnhandtücher Meter 40 Pfg., 
Prima Dowlas ohne Apretur Meter 35 Pfg., 
ungeklärt und geklärt Creas und Bielefelder 
Leinen ſehr billig, Prima Hemdentuch, ſonſt 
Meter 45, jetzt Meter 


30 Pfg., Renforgeé und Creton, ſonſt 55 
und 60, jetzt 40 Pfg. pro Meter, rein leinene 
feine Bielefelder Taſchentücher Dutz. 4, 5, 
6—9 Mark, ſonſt das doppelte, Oberhemden 
für Herren in allerbeſter Qualität mit 4fach 
leinen Einſatz und doppelten Theilen nur 
3,50 Mark, Tiſch⸗ und Tafeltücher von 


noch kurze 


volles Bezügenzeug Meter 50 Pf., Frottier⸗ 
5 und Badelaken, Gardinen, 

inder, Damen- und Herren ⸗Wäſche von 
den allerbeſten Stoffen in ſauberſter Arbeit, 
auffallend billig, ſämmtliche Waaren ſind 
nur in allerbeſter Qualität und ſo billig 
tarirt, daß auch der beſte Waaren⸗ 


befriedigt werden muß. 
Verkaufsſtunden Vormittags 9—12 Uhr, 
Nachmittags 3—6 Uhr. 


ie Reviſion der 95 Gymnaſial⸗ 
Bibliothek findet in den nächſten 
Wochen ſtatt. Es ſind deshalb 
in den Nachmittagsſtunden von 
3—5 Uhr von Dienſtag, den 5. bis 
Freitag, den 8. Inni ſämmtliche aus 
derſelben entliehene Bücher zurückzureichen. 
Thorn, 4. Juni 1888. 


Königl. Gymnaſial⸗Bibliothek. 


= Marienburger Geld-Lotterie. 2 


gegen Einsendung des Betrages auf Postanweisung 


5 Alleiniges General-Debit 
Carl Heintze, er den Lim 


BERLIN W., Unter den Linden 3, 
(Telegramm-Adresse: „Lotteriebank Berlin“.) 

Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto und eine amtliche Gewinnliste beizu- 

fügen. 


Ziehung unwiderruflich am 27. Juni 1888 | 
4000 Gewinne i. Werthe v. M. 160,000 
4 Hauptgew. . W. v. Mk. 30,000, 20,000, 10,000 b. 8 W. 


# General-Debit von Moritz Heimerdinger in Wies- 
== 7 baden, Für Porto und Gewinnliste sind 25 Pfg. bei- 
7. Ak "zufügen. Auch sind diese Loose zu beziehen durch ® 


Ernst Wittenberg, Thorn, Seglerstrasse No. 91. ' 


’ ö 
— en 


ICH. ANNA CSILLAG, 


Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 
nach der ganzen Welt aus der Fabrik Anna Csillag 
Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 


perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 

eugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 
Faflans Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger Illu⸗ Es 
ſtrirte Zeitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 


1 ſchwerer Arbeitswagen 


iſt preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen 
bei Gärtner Hene in Klein Mocker Nr. 4, 


Wir liefern zur 


öfen von Mark 34 aufwärts. Ph. Mayfarth & Co, 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der 


den II., 12.1.13. Juni 1888 unwiderruflich Ziehung dir 


Ganze Loose à 3 Mk., Halbe Antheilloose a 1.50 Mk. empfiehlt und versendet 


Obige Loose empfiehlt Ernst Wittenberg, Seglerstrasse 91, 11 


Beerenwein 


Otto Reppenhagen, Brandenburg a.“ H. oirschau, Chaussest. 24, Frankfurt a. M. u. Berlin M. 
uhdruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


J. Hiller, 
Bäckerſtraße 246, part. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
e Zähne u. 


Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


Sonnen- 
Schirme 


in ſchönen neuen 
Deſſins billigſt 
zu haben bei 


S. Hirschfeld. 


Waſſerheilanſtalt 
Reimannsfelde 
bei Elbing. 

Der dirigirende Arzt 
H. Apt. 

Neu!!! Neu!!! Neu!!! 


J. Newburg’s 


Univerſal⸗Waſchmaſchine 
Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 32259. 
Ueberraſchend in ihren Leiſtungen. 
Unentbehrlich für jeden Haushalt. 

orzüge der Universal- 


Waschmaschine: 
Handhabung abſolut nicht anſtrengend. 
Leiſtet dreimal ſoviel als jede Waſchfrau. 
„Spart dementſprechend Seife u. Fenerung. 
„Keine Beläſtigung durch Waſſerdampf. 
Die Wäſche wird mehr geſchont als 

bei jedem andern Waſchen; jelbft 
Gardinen werden nicht beſchädigt. 


Dieſelbe empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
A. Seefeld. Gerechte Straße 127. 


Für Zahnleidende. 


= Dt 


neben Gaſtwirth Rüster. Bereitung (Obst- und Traubenwein) Schmerzloſe Za n-Gperation 
f Poren v. Er ww. 75 * Kü l. Zähne u. Plon b 
Defen |" dr um Games © are Apparate, 0:7 1 Meere re ER 
altdeutjche, weiße, helleouleurte Schmelz: „Systems Dr. Bader 8 per.: oldfüllungen. 


Grün, Breiteſtraße 456. 
f In Belgien approb. 
(M. Syirmer) Thorn 


N 


